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Klärung aus Wirrnis
am Dienstag ist di- Frage der

Bereis . wenigstens in einem
RLSierungsbistrung M ^ a *
b ." ' 7 ^ mehrheitssozialistische
» «"lltfon ist ausgeschlosen . Be-

t den Wahlen waren die Eini-
lunasverhandlungen der feindlichen Bru -.
8“n{L lebhaft Vor allem her ehemalige
« ' /äan ler Müller,  und einflußreiche
L^ „ fichaftssührer. wie Legien, hatten
«Wandlungen mit dem rechten Flügel der
n Ln °ig?n begonnen. die zunächst die
E k der beiden Parteien auf eine mitt-
f u  Formel festlegen, also auch dm Zer-
!. ssenheit der sozialistischen Gewerkschafts,
äeweaung beenden und einen sozialistischen
HS « l>°-b°i!i!>» °" >« °n. Dt-
Wählen haben tatsächlich den rechten Flu>
n{  der Unabhängigen gestärkt, aber dm
Mehrheitssozialisten sind trotz
ihrer furchtbaren Stimmenverlu,te noch
immer die stärkste Partei. In dem Augen¬
blick, da das klar wurde , kam den Mehr-
Heitssozialiften auch zu Dewußtftin daß
ibre Wählermassen einer reinsozialistischen
Diktatur nicht unbedingt folgen wurden,
veil dann eine Gegenaktion des Burger-
und Bauerntums unvermeidlich gewesen
wäre Der Kampf der Richtungen inner,
halb der Unabhängigen endete mit , einem
Sieg der Unentwegten . Die Unabhängigen
scheuten sich, gewitzigt durch die üblen Er¬
fahrungen und Taten der sozialist>sch-un-
abhängigen Koalitionsregierung bis zur
ersten Nationalversammlung , die Berant
wortung zusammen mit den Mehrheitsso
zialisten zu tragen . Diese Scheu vor der
Verantwortung war .so groß, daß die Elni-
gungsverhandlungen zwischen den beiden
sozialistischen Gruppen am Dienstag als
gescheitert gelten konnten. Wie wir fer¬
ner erfahren , besteht auf keiner Seite Re,
gung diese Verhandlungen wieder aufzu
nehmen. Die Unabhängigen werden also
in der Opposition bleiben und weiter mit
dem Gedanken der Ueberwindung des Par¬
lamentarismus î urch die Diktatur des
Proletariats spielen.

Als am Dienstag mittag die alte Re¬
gierung zurücktrat, war das Scheitern die¬
ser Einigungsverhandungen nur den So¬
zialisten bekannt. Jm Laufe ,des Tage -'
wurden in den einzelnen Parteien die T or-
tefprechungen eingeleitet und der Reichs¬
präsident Ebert  streckte die inoffiziellen
Fühler aus . um die Stellungnahme der
einzelnen Fraktionen zu erkunden . Am
Dienstag abend war die Lage folgende:-.

Eine rein bürgerliche Regierung wird von
keinerPartei als wünschenswert angesehen.
Ein Weiterbestand der jetzigen Koali¬
tion ist unmöglich , da im Zentrum
sich unter Führung Trimborns eine starke
Bewegung für die Hinzuziehung der Par-
teien bemerkbar macht, die am 6. ^ uni das
Vertrauen des Bürgertums erhielten , Zn
der demokratischen Partei  ist eine
Gruppe für den Versuch der Weiterführung
der Regierungsgeschäfte nach bisheriger
Methode . Die Führer des altenFortschritts.
die sich vor allem um Gothein  gruppie¬
ren die im Herzen stets gegen die rein par¬
teipolitische Besetzung der Ministerposten,
aegen die Zwangswirtschaft , vor allem
aber auch gegen die Erzbergersche Steuer¬
politik waren , und deren Gegenpole der
Abgeordnete v. Richthofen und der ehe¬
malige Reichsinnenminister Koch gewesen
sind "treten lebhaft für ein Z us a mm en-
gehen  mit den b ü r g e r l i che n
p e n ein . Sie verweisen vor allem auch
ldarauf , idaß tote demokratische Richtung
Erzbergers in der Zentrumspartei an Be¬
deutung ganz erheblich verloren  hat.
Erzberger hatte seine Starke innerhalb der
Fraktion bis jetzt vor allem durch dw aus
dem Westen stammendenFLhrer der Ehe¬
lichen Gewerkschaften. Diese haben aber
keinen Zweifel darüber gelassen, daß ihre
Wählermassen einer Politik im erzberger-
schen Sinne nicht mitmachen werde. Die
Richtung Trimborn ist daher für die offi¬
zielle Zentrumspolitik wieder maßgebend
und die Annäherung des Zentrums an die
süddeutschen Splitter dieser Partei bedingt
auch die Taktik im bürgerlichen Sinne e
der Mehrheit s 's oz raldemokra-
t i e ist die Entscheidung noch nicht gefallen,
da aber auch hier dieAbsage ÄerUnabhangi-
gen verstimmend gewirkt hat und die Ver¬
nunft zu siegen scheint, wird einer erweiter¬
ten Koalitionsregierung kein allzu große»
Widerstand geboten werden. 1

3)ic Deutsche Volkspart  ei gebt
mit einem bestimmten Programm  in

die kommenden Tage hinein . Sie legt vor
allemWert auf denW i ed e r a u fba uge.
danken  unter Ausschaltung rem partei¬
politischer Rücksichten, und sogar aus dein
Lager der Deutschnationalen ist program¬
matisch und erfreulicherweise ' erklärt wor¬
den. daß sie nicht in trister Opposition ver¬
harren , sondern , weil die Frage derStaatv.
form augenblicklich weniger wichtig ist als
die Frage des Staatsneubaus , sich zu po¬
sitiver Mitarbeit bereit hält.

In diesem Augenblick hat der Reichs¬
präsident Ebert ^ ubeweisen ^ ẑ e^

Mal zu beweisen, ob er staatsmännische
Fähigkeiten besitzt. Voraussichtlich wird er
bereits am Mittwoch die offiziellen Bejpre-
chungen mit den Parteiführern aufnehmen.
Da keine Parteigruppe in Deutschland nach
englischem Vorbild das .neue Kabinett selbst
zusammenzustellen und zu schützen ver
möchte ohne direkte . Initiative des Staats
oberhauptes , tritt der Reichsprapdent n
dieser ungeklärten Lage als entscheidender
Faktor in den Vordergrund . Wenn dir.
Sozialisten zunächst in der Person ihre-
bisherigen Kanzlers Müller zur Regia
rungsbildung aufgefordert werden , ,o kann
es sich lediglich nach dem Scheitern der Ei-
nigungsverhandlungen um die Erfüllung
einer Form handeln . Rach dem sicheren
Scheitern dieses Versuches ward der Kunz
ler seinen Auftrag in die Hände des Prn

'sidenten zurücktegen und der Präsident ha
dann die Wahl , entweder den Versuch P
machen, eine Regierung auf Grund der
bisherigen Koalition unter Einziehung der
Deutschen Volkspartei zu bilden , oder eem
Fachministerium zu berufen . Ein solche-
Ministerium aus den besten und vorgebi.
detsten Köpfen der ausbauwilligen Par
leien würde in den Parteien selbst starke
Unterstützung finden und wäre das geeig¬
netste Mittel , um Stetigkeit und organisch'-
Entwicklung und Gesundung der politischen
und wirschaftlichen Verhältnisse zu er¬
reichen.

meint der „Vorwärts " : Ob sich die alte Ko¬
alition bis zum Herbst halten könne. Wor¬
ten wir nicht untersuchen. Es dürfte ftar
sein, daß die Sozialdemokratie keine Nei¬
gung hat , weiter den Prügelknaben zu
spielen für Dinge, die sich in den letzten

, anderthalb Zähren abgespielt haben , ohne
daß die Sozialdemokratie sie verhindern
konnte. Aber daß dieser Reichstag ohne
Mehrheit keine lange Lebensdauer haben
kann, wird jedermann einleuchten.

Berlin . 10. Juni . (Priv .-Tel .) Der
deutsche Geschäftsträger in Parts Dr.
Mayer,  der gegenwärtig in München
weilt , sprach sein Bedauern aus . daß rm
Wahlkampf davon gesprochen wurde , daß
eine Partei mit einer anderen in keine Re-
iaierungskoalition gehe. Er gebe die Hof>-
nung nicht auf . daß dieNotwendigkeit eisier
Regierung auf breitester Grundlage a -s

zwingend anerkannt und daß dieser vater¬
ländischen Notwenigkeit Parteiruckfrchten
und Parteimeinungen untergeordnet wur¬
den.

Reichstagswahlenu.Ausland

Beratungen der Parteien.
Berlin , 10. Juni . Die beiden Parteien

der Rechten sowie die Demokraten Wi en
gestern Besprechungen ab , die heute
fortgesetzt werden . Die Soziiäkdemokraten
haben sich ebenfalls beraten , doch wird ihre
Stellungnahme erst in den nächsten Tagen
geklärt "werden . Das Zentrum wrrd sich
ebenfalls in den nächsten Tagen zu einer
Besprechung zusammenfinden.

Kolation.
Berlin , 10. Juni . (Priv .-Tel .) Zu der

Aeutzerung des Reichspostmimsters Gies-
berts in der „Germania ", ihm erschein-,
eine Koalition von Scheidemann brs Stre-
semann als durchaus nützlich aber als w-
nig wahrscheinlich und es bleibe nur übrig,
den geaenwärtigen Koalitionsparteien so¬
lange die Führung der RegierungsgeschaNe
zu überlassen bis zum Herbst das - olk er¬
neut Gelegenheit erhalte , m,t etwas tufn-
aeren Nerven und geklärterem Urteil über
feine politischen Geschicke zu entscheid-

Amsterdam, 9. Juni . (WB .) Die »West-
Mister Gazette" bespricht in einem Leit-
artikel über das Ergebnis der deutschen
Reichstagslvahlen den doppelten Ruck nacy
links und nach rechts und sagt : Die deutsche
Regierung war bei den Wahlen in keiner
beneidenswerten Lage. Sie Hütte die un¬
mögliche Aufgabe, das eigene Volk^und die
bisherigen Gegner zufrieden P stellen.
Ihre Aufgabe ist durch die Harte der AlU-
iertey -Politik noch erschwert woroen . -r-,e
Alliierten haben dem Herrn Ebert und
dem Herrn Müller nicht die Möglichkeit ge¬
geben, mit irgendeinem kleinen Erfolg vor
die Wähler zu treten . Sie haben sich bis ¬
her einer Revision auch der unmöglichen
Bestimmungen des Friedensvertrages wi-
dersetzt. Inzwischen haben die reaktionären
Parteien die Regierung nicht nur für die
von ihr begangenen Fehler , sondern auch
für die eigenen Verbrechen und Torheiten
verantwortlich gemacht, wahrend die Ar-
beiterschaft angesichts des herrschenden
Elends und der Hoffnungslosigkeit der
Lage mehr und mehr versucht wurde , ' v
einer gewaltsamen Umwälzung das Rer-
tungsmittel zu sehen. Die Alliierten müs¬
sen sich jetzt überlegen, ob sie nicht selbst
die sehr ernste Verantwortung für dre ge¬
fährliche Verwirrung tragen , die sich aus
dem Wahlausfall für die deutsche Pontü
ergibt . Diese Verwirrung ist eine Gefahi
für die ganze Welt . Wir haben die Pflicht

Der
U)

„Kameraden".
Roman einer Frauenärztin.
Von Eva Schr öter - Holst

1818 by Grethläin &Co.,G.m.b.H.,Leipz.
V.

Bearüßt dich am Morgen ein
freundlich Gesicht, ein gutes
Wort, ein Liebesdienst, so durch-
sonnl es dir dein Herz für den
ganzen Tag.

Schwester Hildegards Wunsch sollte bald
in Erfüllung gehen. Die letzten Tage des
Aprils waren m'ilde gewchen, die Sonne
hatte mit warmen Strahlen die Erde ge-
läßt , und der Himmel lachte in froher
Verheißung im tiefsten Blau — nun wirv
es bald Frühling werden.

Als Lore eines Morgens , es war gerade
der 1. Mai , die Vorhänge in ihrem
Schlafzimmer zurückzog, l.ajg die Welt in
eitel Sonnenschein gebadet . Sie zog sich mit
förmlicher Hast an , es trieb sie, vor dem
Beginn der Arbeit einmal durch den Gar
ren zu gehen.

Ach, war das köstlich — wie wunder¬
voll warm die Sonne schien;  langsam ging
sie durch die verschlungenen Wege des Gar¬
tens , öfter stehen bleibend und einige
Sträucher betrachtend, an denen sich die
jungen Blättchen zu entfalten begannen.

Dann ging sie zurück ins Haus , nahm in
ihrem Zimmer das Frühstück ein und stieg
in das zweite Stockwerk hinauf . Hier
wurde sie von Hildegard überaus lebhaft
empfangen.

„Liebes Fräulein Doktor — heulfe dür-
en wir doch die Eö-ren in den Garten
iringen . nicht war?

Lore mußte lachen. „Ja Schwester Hil¬
degard , heute soll ihr Sehnen erfüllt wer¬
den. Die Sonne scheint so warm, da wer¬
den die Babies sich wohlfühlen ."

Hildegard jubelte laut auf. „Olgachen ,
rief sie dann ins Nebenzimmer, machen st-
schnell, sie dürfen alle hinunter ."

So wurde nach und nach ein Säugling
nach dem andern in den Garten befördert.
Lore war mit dem ersten mit in Lei'
Garten hinabgestiegen und beaufsichtigte
das Umbetten , sorgte dafür , daß die kleinen
Körperchen der Sonne gut ausgesetz:
waren und die Köpfchen Schatten hatten.

Zuletzt kam Schester iPbegiarP mit
ihrem Liebling Herbert v. Bender . Als sie,
das Kind sorgsam im Arm. auf den breiten
Rasenplatz trat , die Sonne sie und das
Bündel mit ihren warmen Strahlen um¬
fing . drehte sie sich ein paar Mal um sich
selbst und sang mit ihrer trockenen, groben
verrosteten Stimme „Immer raus mit v'e
Kinder in die Frühlingslust ."

War es der eigentümliche Anblick dieser
korpulenten , sich drehenden Frauengestalt,
die Stimme oder der Text des Liedes, das
Lore so >amüsierte — kurzum, sie mußte hell
auflachen.

Dieses Lachen hörte der Mann , der eben
durch die Gartenpforte trat — er horchk
auf . von welchen Lippen kam denn dieses

silberhelle glockenreine Lachen ? Er fchntr
die Stufen zum Hause hinaus und blied
am Eingang stehen. Bon hier hatte man
einen Ueberblick Uber einen kleinen -Len
E L . I« - Md M I° » ffiimte . W . BJ. »
auf dem sonnigen Rasenplatz das Lager d
Säuglinge — inmitten stand eine hohe,

schlanke Fraueneestalt in weißem Mantel
die Sonne schien auf das blonde
ließ es aufleuchten wie erjel Gold . Neben
ihr eine behäbigeFrauengestalt mit schwar¬
zem Haar , ein Häubchen draus , m blau,
weiß aestreiftem Kleide , eine weiße Schurze
darüber . Beide blickten aus ein weißes
Spitzenbündel in dem Arm der Aelterem
und er konnte erkennen , wie froh , säst
strahlend Lore Hersfelds Gesicht war als
sie mit dem winzigen Menschenkind da in
dem Bündel schäkerte.

Da trat er schnell ins Haus.
Wer so silberhell lachen — und W0 *.

strahlende Augen machen konnte . . .
Er ging in sein Zimmer,legte Hut und

Stock ab durchlas die Post , zog den Manter
über und trat wieder heraus . Als er ube
die Halle ging , tönte von der Treppe Ge-
sang .und Schwester Olgas pummelige Ge¬
stalt kam wie ein Gummiball herunterg .--
Hopst.

Jm wunderschönen Monat Mat , als
alle ' Knospen sprangen , da ist mein Herz
die Liebe —" . \

Da stutzte sie, erschrak, der Doktor stand
unioit an der Treppe . Jetzt glitt ein fro¬

hes Lächeln über feine Züge, und er sagte
vergnügt : „So — so —"

Olga wurde über und über rot un»
eilte an ihm vorbei in den Garten , um
hiqr atemlos anzukommen und lhre^

Freundin Hildegard zu berichten : „Der
Doktor ist heute aber guter Laune ", unr
erzählte ihr Erlebnis . ,

Lore hörte es mit an — dann ging st-
ins Haus , um 1̂ 1̂ ™ bei der Msitentou ..
zu begleiten. Auch hier stellte Waldau
fest, daß die warme Maisonne seine Pa
tientinnen alle übermütig gemacht hiattr-

„Bitte , Herr Dokor, das Fenster darf
doch aufbleiben?"

„Herr Doktor, darf ich heute zum erste,.
Male aufstehen?" ,

So klang in jedem Zimmer eine F^ ag. .
ihm war selbst so stob und leicht zu Mut^
daß er alle Fragen , wenn es ihm -r gei-
möglich war . bejahte. — » .

Als Lore nach den Besuchen in ihr Z m
mer treten wollte, kans ihr Schwester Olg.
entgegen und beklagte sich, sie konnte -
Milch nicht sterilisieren. Der Apparat , ^
entzwei gegangen, und die Oberin _
den Ersatzteil schon gestern besorgen lassem

Ja aber die Milch muß auf jeden Fa»
sterilisiert werden. Schwester Olga , bei de -
jetzt einsetzenden warmen Wittterung ge¬
nügt ein Abkochen nicht."

„Wie soll ich es dann aber machen-
„Wie heißt die Firma , die die Ers tz

teile hat ?"
Olaa aab die Adresse an.
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sie zu verhindern. Mit einer folgerichtigen
konzilianten Politik kann noch etwas getan
werden, um einer gemäßigten deutschen Re¬
gierung eine Lebensmöglichkeit zu geben.

Rotterdam, 9. Juni. (WB.) Der
.„Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt
in einem Leitartikel: Das Ergebnis der
Reichstagswahlen ist ungünstig, da die
Wahlen die Grundlage, worauf eine Re¬
gierung möglich war, vernichten, ohne eine
neue zu schaffen. Deutschland geht aller
Wahrscheinlichkeit nach noch einer Periode
großer Schwierigkeiten entgegen. Bisher
war die Bildung der häufig umformten
Kabinette schwierig genug. Aber man
wußte doch wenigstens immer, wo die ge¬
eigneten Leute zu finden waren. Das ist
fetzt nicht mehr der Fall . Für die ruhige
Entwickelung, die Deutschland in erster
Linie nötig hat, muß dieser Zustand ver.
hängnisvoll sein.

Haag, 9. Juni. (WB.) Der „Nieuwe
Courant " meint, die Unzufriedenheit de-
deutschen Volkes, das nach Rettung aus-
schaue und deshalb von jeder Aenderung
eine Verbesserung erhoffe, fei die Ursache
der Erstarkung der extremen Parteien.
Doch sei gerade eine gemäßigte Regieung
die einzige Rettung für Deutschland. Rur
eine solche gebe ihm Aussicht darauf , das
Vertrauen bei den wichtigsten Ländern,
England und Amerika, einigermaßen zu¬
rückzugewinnen. .Das Blatt bespricht die
bekannten Schwierigkeiten, die unter den
heutigen Verhältnissen der Bildung einer
Regierungsmehrheit entigegeMehen,schließt
aber mit den Worten : Rur die Koalitions.
regierung könne Deutschland retten.

Die Landtagswahlen in
der Pfalz.

Speyer, 9. Juni. (Wolff.) Endgültiges
amtliches Ergebnis der Landtagswahlen
in der Pfalz .- Abgegben im ganzen 346 373
Stimmen. Spz. 844267 (4 Sitze. Reststim.
men 5775), V. Vt. 929 884 (5 Sitze, Rest¬
stimmen 13 692), Dem. 32 553 (1 Sitz Rest¬
stimmen 12 755), D. Vt. 104 523 <5 Sitze
Reststimmen 5635), U. S . P . 38 734 (1 Sitz,
Reststimmen 18 936), Kom. 2712 (keinen
Sitz. Reststimmen 2712). Es sind danach
in den neuen bayerischen Landtag gewählt.
Von der Deutschen Volkspartei Burger,
Gollnitzer, Matill , Munzinger, Helck, von
der Bayer. Vpt. IBernzott, Brenneisen,
Hildebrand und Klara Barth , von den De¬
mokraten Dr. Hammerschmidt, von den
Sozialdemokraten Körner, Hoffmann,Hark¬
mann und Klement und von den Unab¬
hängigen Leonhardt.

Der Aufschub der
Spa -Konferenz.

Es wird für die weitere Entwicklung der
europäischen Politik sehr wesentlich sein, ob
in Spa die Franzosen einer gefestigten
deutschen Regierung gegenüberstehen fund
ob vorher die maßlosen französischen An¬
sprüche durch die Einwirkung Italiens und
Englands auf ein erfüllbares Maß herab¬
gesetzt wurden. Zunächst hatte England
ein Jnteressess daran , die Konferenz von
Spa möglichst beschleunigt einzuberufen
und zu erledigen, um freie Hand mit Ruß.
l a n d zu haben. Der Widerstand gegen die
händlerischen Interessen Englands und die
Einsicht, daß Frankreich und Italien rück¬
sichtslos geopfert werden, wenn diese In.
teressen es erforde rn, hatL l o y d Geor  ge

„Ich werde zunächst telefonieren", sagte
Lore kurz, „kann die Firma niemand da.
mit hersenden, muß ein Mädchen hinfahren
und die Ersatzteile abholen. Stellen S ê
die Milch solange auf Eis ."

Sie ging ins Haus, suchte die Telefon.
Nummer und trat an den Apparat in der
Halle.

Während sie sprach, kam die Oberin du
Treppe herab. Als Lore geendet, sagte sie
pikiert: „Aber das ist doch meine Sache,
Fräulein Doktor."

«Fa, gewiß ist das Ihre Sache, Fräu>
kein Fischer, aber da Sie sich nicht darum
gekümmert haben, muß ich es in die Hand
nehmen."

„So - wer hat denn das gesagt, daß
ich das nicht getan habe?"

„Die Milch soll sterilisiert werden, und
der Ersatzteil ist noch nicht da. in dem Gr-
schaft war auch noch keine Bestellung ein-
gegangen.

„Ach!" sagte Trete Fischer dreist.
In Lore kochte alles. ,/Jch verbitte mir

diesen Ton", fuhr sie heftig auf. trat dann
schnell in ihr Zimmer und schloß die Tür.
sie hörte den Doktor die Treppe herab^kommen.

Waldau wollte sich die gute Frühlings¬
laune nicht verderben lassen, deshalb

fragte er die Oberin nicht, was hier vor-
gefallen war. Diese hatte ihn in letzter
Zeit soviel mit den Anchuldigungen gegen
Lore Hersfeld gequält, daß er die ewigen
Redereien gar nicht mehr hören mochte.

| bewogen, den Termin der Konferenz hin¬
auszuschieben und Vorbesprechungen stehen
sicherlich unter dem Eindruck des Erged-
nisses der deutschen Wahlen. Gelingt es
nicht, möglichst schnell in Deutschland ein.
starke und gefestigte Regierung zu bilden,
dann würden vor allem die französischen
Ansprüche und Drohungen ins maßlose
steigen, da der Erundzug der französischen
Politik gegenüber Deutschland die Furcht
ist, von Deutschland nichts zu erhalten. Dir
finanziellen und wirtschaftlichen Röte
Frankreichs sind gerade in den letzten Wo¬
chen infolge des Zusammenbruchs der bis¬
herigen Preisgestaltung auf dem Well-
markte noch erheblich gestiegen. Wenn
vorläufig in der Pariser Presse parallel
damit und dem Ergebnis der Reichstags¬
wahlen der Ruf nach stärkerer Erdrosselung
Deutschlands geht, dann dürften diese poli¬
tischen Manöver nicht über die tatsächlichen
Verhältnissess in Frankreich hinwegtäuschen
und von dem einzigen Weg ableiten, eine
starke deutsche Regierung zu bilden, die an-
ders als die vorhergehende, in der Lage
ist, Frankreich bestimmte Vorschläge zu ma¬
chen und diese Vorschläge auch auszuführen.

Die Stärke der Reichswehr.
Eine deutsche Note an die Alliierten.
Paris , 9. Juni . (Wolff.) Die deutsch»

Regierung richtete bereits vor fünf Tagen
an die alliierten Mächte eine Note, in der
erklärt wird, daß Deutschland sich vor 4er
Unmöglichkeit befinde, am 10. Juli d.J . die
Bestände der Reichswehr auf die im Frie
densvertrag von Versailles vorgesehene
Stärke zu reduzieren. Die Note verlang'.,
daß der gegenwärtige Stand von 200 000
Mann ständig gehalten werden könne.

Die Entwaffnung der
Maschinengewehrkompagnie

„Libau"
Berlin, 9. Juni. (Wolff.) Ueber dn-

Vorgänge bei der Entwaffnung der Masch>
nengewehrkompanie Li bau in Soest wird
zuständigerseitsnoch mitgeteilt: Als di»
Mannschaften hörten, daß die Kompanie
aufgelöst werden sollte, weigerten sie sich,
dem Befehl nachzukommen, und marschier,
ten ohne ihre Offiziere, geschlossen nach
einem Dorfe in der Nähe von Soest. Um
ihre Auflösung durchzufllhren, wurden
zwei Kompanien und ein Zug Artillerie
mobil gemacht und die Meuterer umstell:.
Daraufhin eröffnete die Kompanie Feuer
auf die Reichswehrtruppen, wobei die be.
reits gemeldeten Verluste eintraten. Dis
Reichswehr ging dann gegen die Kompan.:»
vor und führte ihre Entwaffnung durch.
Die Verluste der entwaffneten Kompanie
sind bisher nicht bekannt. Die Mann-
schäften der Mafchinengewehrkompanie Li-
bau wurden interniert . Eine strafrechtliche
Untersuchung gegen sie ist eingeleitet.

Waggonschiebungen.
Berlin, 10. Juni. (Priv.-Tel.) Einem

Privattelegramm des „Berl. Tagebl." au-
K ö l n zufolge hat die Kölner Kriminal¬
polizei sechs Personen wegen riesiger Wag¬
gonschiebungen, durch welche die Eisenbahn¬
verwaltung um über 10 Millionen Mark
geschädigt wurde, festgenommen. Die Schie¬
bergesellschaft hat ganze Waggonladungen
Sprit , Benzin und Autoreifen nach Düssel¬
dorf, Leipzig, Dresden usw. verschoben.
Rur Lore tat ihm leid, daß sie mit dem
gehässigen Wesen so viel Aerger hatte. Er
ertappte sich heute im Laufe des Rachmir-
tags des öfteren" dabei daß er das Lies
summte— „Im wunderschönenMonat Mai.
als alle Knospen sprangen — da ist in
meinem Herzen die Liebe Dufgegangen."

Der gute Heine, er wird sich mir noch ins.
Herz singen, dachte er. als er nach de»
Sprechstunde die Bücher auf seinemSchreib-
tisch schloß, „wie heißt doch der zweite
Vers", er sann einen Augenblick nach „in,
wunderschönen Monat Mai, als alle Vög-
lein sangen — da habe ich ihr gestanden
mein Sehnen und Verlangen."

Wer das so könnte — es hatte fast den
Anschein, als ob sich unten in seiner tiefsten
Herzenstiefe etwas eigentümlich zu regen
begann — als ob er noch nicht ganz ver.
loren war. Er ging im Zimmer auf und
ab und feine Gedanken hafteten an den Er.
lebnissen des Vormittags — er hörte wie-
der dieses glockenreine Lachen und vernahm
wiedr ihre Stimme, wie sie aufbrausend
und hart sagte: „Ich verbitte mir diese,,
Ton. —“

Er Iblieb gegen das Fenster gelehnt
stehen und sah hinaus. Ein Lächeln spielt»
um seinen Mund, ein seltam weiches, fast
verträumtesLächeln, das diesem etwas ver-
lebten Manne anrlitz fast »inen Reiz ver°
l-eb Die dunllen Augen hau .:, nicht dm
sinnlich begehrten Blick, es lag wie ein
Schein von reinem Empfinden darüber

Fortsetzung follgt.

Lolawaty richten.
Zuschriften über Lokalereignissr sind der Redaktion
stets willkommenund werden auf Wunsch honoriert

* Die Steuerkarte, über die wir bereits
unsere Leser unterrichtet haben, wird am
Ende dieses Monats erstmals in die Er
scheinung treten. Die Arbeitgeber sind —
so will es das Gesetz— gezwungen, für
jeden ihren Angestellten 10% vom Lohn
oder Gehalt abzuziehen und für den ein
gehaltenen Betrag Steuermarken zu kle¬
ben. Wie sich dieses angeblich „soziale"
Verfahren in der P r a x is darstellt, da¬
rüber geben die „Frkf. Rachr.", welche di-.
Steuerkarte eine „Blüte derErzbergerschei,
Finanzrform" nennen, Aufschlüsse, die auch
den Steuerfreudigsten nachdenklich machen
müssen. Das Blatt schreibt:

Das neue Einkommensteuergesetz sieh:
bestimmte Abzüge vor; für die Frauen
werden z. B. bei einem Einkommen non
12 000 Mark 600 Mark von dem Einkom
men in Abzug gebracht, ebensoviel für je-
des unterhaltungspflichtige Kind: ferner
dürfen abgezogen werden: Beiträge für
Lebensversicherung bis zu 600 Mark, fit»
Krankenkasse, Alters- und Invaliditäts.
Versicherung, Fahrtkosten zur Arbeitsstätte
und verschiedenes andere. Beziffert man
die Summe dieser nach § 20 ahzugsoerech-
tigten Beträge bei einer Familie von 4
Köpfen auf 3500 Mark und zieht man für
micht steuerpflichtiges Einkommen die n~
fetzlich festgelezten 1500 Mark ab, so . ,,.jx
sich ein Eesamtabzug von 5000 Mark von
dem Einkommen von 12 000 Mark. Zu ver.
steuern sind also 7000 Mark, aber — und
das ist die Finesse der Steuerkarte — abg»
zogen werden denAngestellten wie überhaupt

allen Arbeitnehmern 10% von 12 000 Mk.,
also 1200 Mark, statt 10% von 7000 Mk.
gleich 700 Mark. Der Angestellte, Beamte
usw. wird also gezwungen, dem Staat
einen Vorschuß von 300 Mark zu gewäh¬
ren, denn auf 7000 Mark Einkommen zahlt
er nicht 1200 Mark, sondern nur etwa 900
Mark Steuer.

Das Finanzamt ist zwar nach dem Er-
fetz verpflichtet, dem Steuerzahler den

überschießenden Betrag sofort zurückzuver¬
güten, nun stelle man sich aber vor, wie
bei Hunderttausenden von Zensiten sich dn
Abrechnung gestalten wird. Der Steuer,
fiskus, der unter der neuen Aera sich erst
zur wahren Höhe bureaukratischer Um
standskrämerei a-uswächst, hat über Mil¬
lionenbeträge abzurechnen, die er als
zinslose Darlehen  empfängt.

Das ist der Vorteil der neuen Steuer,
karte. Wer angesichts dieser Tatsachen noch
von sozialen Fortschritten zu sprechen wagr,
verkennt den besonderen Zweck des neuen
Steuergesetzes— Geld in die leeren Säckel
des Fiskus zu leiten, über das wahrschein¬
lich erst nach einem Jahr abgerechnet wird!
Da hat man es bei den Telephonanschlüs¬
sen doch ehrlicher getrieben, hier -aber hoir
man vermittels eines raffiniert bureau-
kratischen Systems Leuten, die keinen Pfen¬
nig entbehren können, das Geld alsSteuer-
vorschüsse aus der Tasche und brüstet sich
dann noch mit syzialen Errungenschaften.

Heute ist sich noch niemand über die
wahre Bedeutung der Steuerkarte im Kla¬
ren; wir wollen einmal sehen, wie das
deutsche Volk in einigen Monaten über die¬
sen „sozialen Fortschritt" urteilt.

8 Die Konfirmanden der evangelischen
Gemeinde wurden gestern Nachmittag in
der Eilöserkirche eingeschrieben und in 3
Gruppen eingeteilt. Mit dem Konfirmanden,
unterricht wird in diesem Jahre frühzeitiger
als seither begonnen.

§ Kommunalware und zwar Baumwoll-
köper und Drellzeug kommt zur Verteilung.
Die dazu nötigen Bezugsscheine können min¬
derbemittelte Einwohner mit den Anfangs¬
buchstaben F . und G. morgn Freitag im
Lebensmittelbüro in Empfang nehmen.

* Verein der Schlesier. In einer am
30. Mai stattgehabten Versammlung ist hier
ein „Verein der Schlesier", Ortsgruppe der
vereinigten Verbände heimatstreuer Ober¬
schlesier gegründet und ein vorläufiger Vor¬
stand gewählt. Durch Zusammenschluß der
Ortsgruppen zu Bezirksgruppen(Oberursel)
und dieser zu Landesgruppen(Frankfurta.M .)
mit der Centrale in Breslau ist eine über
ganz Deutschland verbreitete Organisation
geschaffen, um 500000 über das Reich zer¬
streute Oberschlesier zu sammeln und im
Herbst zur Abstimmung in die Heimat zu
befördern. Es gilt alle Kräfte anzuspannen,
um ein 600 jähriges deutsches Kulturgebiet,
einen lebenswichtigenBestandteil unseres
Wirtschaftslebens, dem Deutschtum zu er¬
halten. Alle hier wohnenden Oberschlesier
und Schlesier, sowie Freunde der Sache sind
zu einer am Sonntag, den 13. ds. Mt».,
vormittags 10 Uhr im Restaurant „Wolfs-
schluckt" am Waisenhausplatz statlfiudenden
Veriammlung freundlichst eingeladen, in wel¬
cher u. a. auch der endgiltige Vorstand ge¬
wählt wird.

o Der Reichs -Rentner Verbund
Hannvver), der sich den ZusammenschlußQ[{*
deutschen Renmer zwecks Wahrung ihrer
lange zum Ziel gesetzt hat und schon itfcjJ
zahlreiche Ortsgruppen im ganzen Reich ^
fügt, wünscht auch hier, wie uns
teilt wird eine Ortsgruppe  zu gründet
Der Herr Voisitzende, Gcheimrat Quenij^
ist gern bereit, genaue Au-kunft zu erteile,
und bittet die hiesigen Rentner sich an,h,
zu wenden. Er wird dann durch eine,
(«ine) der betr. Herren (Damen) die Bildung
eines Ausschusses vermitteln, der die Sachx
in die Wege leitet. Auf diese W-ise fi^
schon viele Ortsgruppen zu Stande gekommen

* Zur Tagung der Teigwarensabrüika^
ten in Homburg. Wir hatten bereits da¬
von gesprochen, daß sich am 11. Juni dh
Teigwarenfabrikanten Deutschlands j,
einer Tagung in Homburg zufammenf:,.
den wüiroen. Die Beratungen werde,
morgen Vormittag im Eoldfaal des Kur.
Hauses stwttfinden. Anschließend daran
findet ein Essen imSpeisesaal statt, ,zu
bereits 70 Anmeldungen eingegangen sine.
Die schon anwesenden Teilnehmer an der
Tagung haben heute der „Saalburg " eine.
Besuch abgestattet. Wir dürfen die Eäst»
Homburgs, die aus allen Teilen des Rei.
ches hierherkommen, namens der Bür.
gerschüft  herzlich willkommen  hei¬
ßen und knüpfen daran den Wunsch, datz
sie von unserer Stadt ein gutes Erinnert,
mit nach Hause nehmen.
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l. „Die weiße« Rosen von Ravensberg."
Man schreibt uns : Zum ersten Mal gelangt
im Lichtspielhaus  in der Luisen¬
straße der Film „Die weißen Rosen von
Ravensburg", nach dem gleichnamigen Ro¬
man von Eufemia v. Adlersfeld-Ballestrem,
zur Darstellung und es dürfte deshalb ir>
teressieren, einiges über diesen erstklassige»
Film zu hören: „Die weißen Rosen von
Ravensberg" haben während ihrer Spiel-'
zeit in Köln die Aufnzerksamkeit der Eng.
länder erregt. Sie belichteten über diese»
Film nach London, daß die englische Film¬
industrie sich an dem inneren dramatischen
Aufbau sowie der prachtvollen Technik ein
Beispiel nehmen könnte. Und in der Tar,
dieser Film ist fraglos das Feinste in de»
Filmwiedergabe auf dem Gebiet der deul-
fchenRomanbelletristik, das bis jetzt geschah
fen wurde. Vor unseren Augen rollt ein»
spannende Handlung aus dem Gesellschaft»»
leben vorüber, die getragen wird durch die
erstklassigen Darsteller Nils Ehrisande,
und Frau Uschi Elleot. Die Verhängnis»
volle Tat einer Mutter wirft ihre düsterei-,
Schatten auf die junge Liebe diesesPaare».
und es ist eigenartig, wie der Film die fei.
'nen seelische« Momente der gesamten
Handlung wiederzugeben weiß. Die Bilder
sind von seltsamer Schönheit und Klarheit,
die Landschaften, die Schloß-Interieurs von
auserlesenster Schönheit. Man kann wohl
sagen, daß dieser Film in der Tat geeignet
ist. dem Kino neue Freunde zuzuführen.

8 Vorsicht vor Darlehensschwindlern!
Ein unbekannte»Mann, der aus der nächsten
Nackbaischaft zu sein vorgab, versuchte vox-
gestern zuerst in verschiedenen Häusern ver¬
geblich. auf ein Paketchen ein Darlehen zu
erhalten. Er beteuerte, daß er seine Brief¬
tasche zu Hause liegen gelassen habe, nun
fehle ihm das nötige Reisegeld. Schließlich
fand er dock noch einen gutmütigen Menschen,
der ihm 80 Mark pumpte. Ob er sie aber
Wiedersehen wird, daran vermögen wir nicht
zu glauben.
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ch In das Untersuchungsgefängnis
Frankfurt überführt wurde beute der Mutter¬
mörder I v. Oberursel. Er soll nunmebr
geständig sein. Die Stiefschwester von ihm
soll um ein Augenlicht sein:

gegen
wir

* Die 100V Mark Telephon-Zwangs-
anleihe. Der nach dem Gesetz vom 6. Mai,
die Telegraphen- und Fernsprechgebühren
betreffend, festgesetzte einmalige Beitrag für
die Fe.nsprechanschlüsse(10K) Mark für
Hauptanschlüsse, 200 M für Nebenanschlüsse)
wird erst am 1. Oktober fällig. Die Teil-
uehmer werden zur Zahlung der Beträge,
die durch Postscheck oder Einzahlung bei de«
Postkassen entrichtet werden können, besonder»
aufgefordert.

* Zum Kapitel „Postdiebstahle" Ein
großer Postdiebstahl, bei dem für über 200000
Mark Juwelen geraubt wurden, ist auf dem
Beförderungsweg von Berlin nach Dresden
verübt worden. Am 2. Juni lieferte eine
Frau Dr. St . auf dem Postamt Halensee-
Berlin einen Wertbrief über 200000 Mark
auf. Die Sendung war an einen Dresdener
Juwelier gerichtet und enthielt Schmuckstücke
im Werte von weit über 200000 M, die
von dem Empfänger umgearbeitet werden
sollten. Als der Wertbrief in Dresden ein¬
traf, bemerkten die Postbeamten, daß von
den acht Briefsiegeln fünf beschädigt waren.
Der Empfänger wurde benachrichtigt und der
Brief in Gegenwart mehrerer Beamten ge-
öfsnet. Statt der abgesandten Juwelen befan¬
den sich jedoch in dem Umschlag drei kleine
Sckottersteine, wie solche an Bahndämmen
zu finden sind. Auf ein Telegramm des DreS-



Jtaunugfeote" Bad Homburg o.d. Höhe.
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- XTZTtoÄ  Aufgabeamtm Ha-
..„er P °stawt- a' Untersuchung einge-

fcenfee ^ bisherigen Feststellungen,st
leitet . Nach W^ br .ef in Halensee vcdnungs
der beraubt- -w - ^ ô en. Die Sendung muß
sgemäß°bü̂ u Beförderung nach Dresden
Uilio ivahrend berau bt worden sein. Die Lö-

erbrochen JJ * { ift fct)r geschickt ausgeführt
fung Der ^ei ©ieget waren unversehrt,
worven ^ f t Milch für Wöchner-

* «' Säuglinge . Das „Wo ff Büo"
innen und ^ amerikanische Automob,lfabn-
meioet; kannte densfreund For d
kant und Ermittelung der deutschen
stiftete dur ^ Kopenhagen 1000 Kitten
Gesandtschal tn r Milch für die deutschen
kondenste Säuglinge . Die Vertei-
rLbchubNNN Gabe übernahm«vom »' . b„rbberziqen Gabe uvernaym der
lang der d 1 ^ ein. ^00 Kisten

SSSfAi «- 1
ch-^ •sPäW ’s :

standen ® ’iöiflung eines Maurers von hier
Weg°n .d j Ehefrau dnes  Schreiners von h er
ha«« sich ^ ^ ach erfolgter Beweisaufnahme

verantwort ,̂de ^ Angeklagten einen Ver-
schlug der Stande kam. indem die
gleich vor, Beleidigung mit dem Ausdruck
ll ^ Äuerns zurücknimmtund die gerichtlichen
de- dedau°rn z Kosten übernimmt . — We-
und D0„ Alteisen. Fahrradbereifungen
gen Liebst Hw ,0jährige Schüler und
und ha' t^ Ncv̂ ^ Oberursel zu ver-
Sohn eme > geständig. Ein als Zeuze

§ antworten. ^ hrer bezeichnet den Angeklagten
| ° ,ftnS aeifttg minderwertig . Es wird auf

als tro.rlA?lid)Crt Ve>weis erkannt . — Wegen
eines Kissenteils mit Plü -chbezug aus

Diebstahls ei Eisenbahnzuges hatte sich
r * ,.frniad)« »on Köppern zu verantworten

T « ist geständig. Das Kissen habe
®efrr̂ ffitSe9 gelegen und er habe dasselbe als
Jut b^,nk.s Gut angesehen. Daß er außerdem

ein Stück Plüsch aus dem Abteil ge-
übnitten und entwendet haben sollte, kann ihm
lch" " ' "/gewiesen werden , bei der Haussuchung
™d>t aber auch eine Schußwaffe , die er
^Äi-sern"hätte^müssen. Urte .l ! 1 Woche Ge-
mams  und 20 Mark Geldstrafe. ' ^ Wegen

' Mückverfälschungwaren gegen einen Landwirt
^on Oberstedten 200 Mk. verfugt worden . Er

l Berufung ein und erzielte auch e,n frei.
! J S Urteil . - Wegen Ueber.retung der
I 'Verordnung gegen das Fahren eines Kraftfahr,
f „ uaes an Sonntagen war gegen einen Kirdorfer
! eine Geldstrafe von 10 ■ Mk. verfugt worden.

Mit feiner Berufung hatte er E . folg . denn es
1 erfolgte Freisprechung. - Im gleichen Falle warI *L„ den Führer einer Tarameterdroschke von
I Frankfurt eine Geldstrafe von 300 Mk. vrfu  t
| worden. Der Fall lag aber insofern etwas an-
? ders. als Appelant tatsächlich Gäste nach Hom-
I bürg gefahren hatte , während es sich bei dem
f Kirdorfer nur um eine Probefahrt handelte,
k Die Strafe wird aber auf 120 Mk. ermäßigt . —
k Ein ungetreues Dienstmädchen, die jetzt auswärts
Sin Stellung steht und dortfelbst vernommen
k wurde, hat ein Bettuch und ,15 Pitr « erste ge-
! stöhlen. Es waren gegen dieselbe 3 Tage Ge¬

fängnis verfügt worden. Ihre Berufung gegen
;bie Strafe nutzt nichts. Die Strafe wird be¬
köstigt . - Wegen Schleichhandels erhält ein Ar-
f beiter von Oberstedten 3 Tage Gefängnis und
j80 Mark Geldstrafe. Es waren erst 1 Woche
! Gefängnis und 30 Mark Geldstrafe verfügt wor-
kden, wogegen er Berufung einlegte.

Sport und Spiel
Am Mittwoch Nachmittag vkranstaltete die

Prima des hiesigen Gymnasi -ums  gegen die
Sekunda einen Staffettenlauf  übe - 2000
Meter in den Kuranlagen.  Die Strecke vom
Schwedenpfad über Promenade , Augnsta -Allee,
Brunnenpromenade , Kiffeleffstraße, Promenade
war in 10 Teile geteilt , fodaß jedes Paar 200
Meter zu laufen hatte . Anfangs führte die Se¬
kunda, dann holte die Prima auf und gewann
schließlich mit 4 Minuten 15 Sekunden gegen 4
Min ten 21 Sekunden. ür Schüler eine ganz
respektable Leistung.

Vom Tage.
Die vtehdiebstähle.

Aus Frankfurt  a . M. Der Prozeß
gegen die Viehräuberbande,  von dem
wir gestern berichteten, konnte bereits heute
zu Ende geführt  werden. Es wurden ver

urteilt die StallschweizerB l ä t t n e r aus
Mariahall bei Sprendlingen zu 6 Jahren
Zuchthaus, N qd e cker u.S t u mp aus Maria-
Hall zu je 5 Jahren Zuchthaus. Hch. Herbst
16 Monate Zuchthaus, der Pferdemetzger
Jam in aus Oberursel wegen Schleichhandels
1 Jahr Gefängnis und 25  000 M Geldstrafe,
Zimmer  7 Monate Gef. und 1000 M
Geldstrafe, Rendant Eysel  aus Oberursel
wegen Schleichhandelszu 2 Monaten Gef.
und 1000 M Geldstrafe. Die übrigen An-
geklagten wurden freigesprochen.

Frankfurt,  9 . Juni . (Mord.) Die
31jährige verehlichte Margarethe Weiland
geb. Schmidt aus Dotzheim bei Wiesbaden
wurde heute früh kurz nach acht Uhr von
ihrem Liebhaber, dem Arbeiter Johannes
R en n er, in ihrer Wohnung, Alter Markt 2 l,
ermordet. Renner, der wahischeiulichaus
Elfeisucht handelte, zelfleischte mit einem
großen Metzgermesser nach hartem Kampfe
sein Opfer durch zahllose Stiche in bestia¬
lischer Weise, sodaß der Körper schließlich
nur noch eine formlose Masse bildete. Er
machte dann in zynischer Weise Hausbe¬
wohner aus die Bluttat aufmerksam und
ging dann unbehelligt in eine Alistadrwirt-
schaft, wo er sich von den B utspritzern säuberte
Später ließ er sich im Heiliggeislhospital die
rechte Hand verbinden und ging flüchtig
Umfassende polizeiliche Verfolgungen führten
bereits gegen 12 Uhr zu Renners Verhaftung
Der Mörder wurde zunächst dem Kranken
hause zug,führt.
- Hö ch st a. M . 9. Juni . (Für 75000 M
Straslef hle. Die Kreisbauernschaft hat wegen
Richte,Höhung des MilchpreiseS auf 2 Mark
das Liter am Montag die Milchlieferung
eingestellt und streikt. Der Landrat hat in¬
folgedessen, wie er der Bauernschaft angedroht
hatte, jedem der 5o0 streikenden Bauern
einen Strafbefehl über 150 Maek zugehen
lassen und für jeden ferneren Streiktag wei-
tcie 150 Mark pro Kopf in Au sicht gestellt.
Die Arbeiterschaft hat sich zur' Mithitfe bei
den polizeilichen Maßnahmen gegen die Bau.
ern bereit erklärt. Die Folge ist nun, daß
die Bauern ihre Kühe abschaffen. Die Orts,
bauernschaft Oberliedeibachkündigte bereits
den Verkauf von 85 Milchkühen an. In einem
Orte kam eS bereits zu Tätlichkeiten gegen
die Bauern.

gegeben und um hatb 9 Uhr ein Feuerwerk
abgebrannt werden. Ein Ball wird den
Schluß der Tagesfeier herbeiführen.

Vielfache Verbindungen sichern zwar den
Fremden ein äußerst leichtes und wohlfeiles
Hierhergelangen, demohngeachtet aber haben
die Herren Blanc noch eine besondere Omni-
insanstalt — wozu die Herren Gerlach und
Roth in Frankfurt Karten abgeben— be¬
begründet, deren Führer jeden Morgen um
9 und Nachmittags um 3 Uhr — in den an¬
gesehensten Gasthöfen sich meldend— von
Frankfurt hierher und Abends zurücksahren,
owie auch für diejenigen Damen und Herren

welche Promenaden in die Umgegend imd in
das Gedirg auf eine bequeme Weise unter
nehmen wollen, gute Reitpferde und E>el
zur Disposition gestellt sinv; und — obgleich
eit einigen Jatiren das soziale Leben und

Treiben in Homburg Blüthe getrieben,
wurde zu noch mehrerer Unterhaltung
nicht nur eine Theatergesellschaftconzessionirt,
ondern auch ein schönes Leiekabmet einge¬

richtet, ivorin außer einer ansehnlichen Leih,
und L sebiblioihek täglich die wertvollnen
politischen und belletristischen TageSblätter
in deutscher, französischer, englischer und^hol¬
ländischer Sprache anzutreffn sind, sowie
nicht minder den sich hier enifindenden Frem
!,eu durch wöchentliche Bälle oder Konzerte
Genüsse dargebvten werden sollen, die wohl
allen Anforderungen Gebildeter zu entsprechen
rm Stande sein möchten. Endlich wird auch
denj nigen Gästen, welche die Freuden wohl¬
besetzter Tafel lieben, hierin alle Besi iedigupg
geboten. In den Gasthösen— mit einander
wetteifernd — und in den Restaurationen,
owohl in der Stadt als am Brunnen, wird
ein vorzügliches Diner und reine köstliche
Weine servirt werden und das Ganze durck>
Mannigfaltigkeit der Gegenstände und der
Lage alle Besuchenden erfreuen.

Aus der Chronik der
Vergangenheit.

* Schon vor 80 Jahren, als Homburg noch
ohne Bahnveibindnng war, bemühte man sich
nach Homburg kommenden Fremden alle niög
lichen Unterhaltungen und Annehmlichkeiten
zu bieten. So wurde z. B. am 23. Mai
1841, dem Tage der

Grundsteinlegung des Kurhauses
folgendes geschrieben: „Der heutige Tag wird
für die Kurstadt Homburg und deren Zu
kunft von erfreulichen Folgen bleiben. Ei
wird nämlich heute die wirkliche Eröffnung
der diesjährigen Saison und des ebenso
freundlich gelegenen, als sehr elegant einge¬
richteten, provisorischen Kursaales, sowie der
neue gegründeten, umfassenden Restauration
in dem ehemals vom Anhalt'schen Hause—
am Frankfurter Tore, — worin sich zugleich
die öffentliche Spielbank befindet, statthaben,
des Nachmittags um 3 Uhr die Feier der
Grundsteinlegung zum neuen, nack dem Plane
eines der ersten Münchener Architekten be-
reits im Bau begriffenen Kurhauses beginnen,
sodann um 4 Uhr durch musikalische Unter¬
haltung im Brunnensaale diese Feier fort
gesetzt, zur Belustigung der Menge um 5 Uhr
ein Steiqbaum bekleltert, hieraus ei» Konzert

Kuphiiua - Konxertie.
Freitag , 11. Juni.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent : Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens von 7.30 Ulir an den Quellen.

Choral : Nun freut euch liebe Christen gemein.
Konzert-Ouverture Kalliwoda
Walzer : Faschingskinder Ziehrer
Liebestraum Bio»
Fantasie : Der Postillon von Lonjumeau Auber
Die türkische Schaarwache Michaelis

Nachmittags von 4—6.30 Uhr.
Marsch: Unter dem Doppeladler F . Wagner
Ouvertüre : Der Freischütz
Walzer : Immer oder Nimmer
Fantasie aus Webers Oberon
Ouvertüre : Yelva
Gondoliera
Potpourri : Lieb, Lust und Leben

Abends von 8.15- 10 Uhr.
Ouvertüre : Der erste Glückstag Auber
Polnischer Nationaltanz Scharwenka
Ave Maria Arkadi 1t
Potpourri : Ernani Verdi
Walzer : Mondnacht auf der Alster Fetras
a. Trinmerei Schumann
b. Lied an den Abendstern ». d. Op. .Tannhäuser

Wagner
Fantasie : Die Hugenotten Meyerbeer

Weber
Waldteufel
Rosenkranz

Reissiger
Ries

Jschpold

Abends 8 Uhr im Knrhaustheater
Gastspiel der Kleinkunstbühne „Pierrot .*

Soli-Duette-Scenen.

Letzte Nachrichten.
Sozialdemokratie und Reichstagsomhi.
Berlin, 10. Juni . (Priv .-Tel.) Die Ger¬

mania" hebt hervor, daß die Sozialde¬
mokratie  als ganzes durchaus auf der
Höhe des Borjahres geblieben ist. Sie har
nicht einen Rückgang, sondern eine»kleins
Zunahme an Reichstagssitzen zu verzeich¬
nen. Die Verschiebungen auf der Linier-,
vollzogen sich lediglich innerhalb der Ss.
zialdemokratie. Vom Zentrum  sagt das
Blatt , es habe zwar auch heute noch eine
ausschlaggebende Stellung , aber es habe st>>
nicht mehr allein. Es müsse dein entschei¬
denden Druck Rechnung tragen , den da»
überragende Stimmengewicht der Mehr-
heitssozialdemokratie auf die Wagschalt»
auszuüben vermöge. Die Zukunft unsere»
Vaterlandes sei nach wie vor in entschei¬
dendem Maße in die Hand dieser Parte,
gegeben.

Zusammentritt des Reichsrates.
Berlin, 10. Zuni. (Priv .-Tel .) Der

Zusammentritt des Vorläufigen ^ Reichs-
wirtschaftsrates wird nach verschiedenen
Blättern noch im Monat Juni stattfindet,.
Eine Förderschale mit 32 Bergleuten ab-

gestürzt.
Beuthen. 9. Juni. (Wolfs.) Auf dem

Aschenbornschacht der Antonienhütte stürzte
heute früh infolgeVersagens derBremsvor-
richtung »ine Förderschale mit 32 Berg¬
leuten ab. Dreißig Mann trugen teilweise
schwere Verletzungen davon.

Erdbeben.
Faeenza, 9. Juni. (Wolfs.) Hier wurde

gestern Abend ein starkes wellenartiges
Erdbeben wahrgenommen.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienstordnung in der Marienkirü e

Donnerstag , 10. Juni , ab 5 Uhr : Gelegen¬
heit zur hl. B -ichte.

Freitag , 1l . Juni . (Herz Jesu - Fest ) 6.15
Uhr : Hochamt mit Litanei ; Weihe an das HL
Herz Jesu und Segen . Abends 8 Uhr : Predigt,
Herz Jesu -A. dacht und seierliche Prozession um
die Kirche.

Gottesdienst der lsrocltb |it ( ii de.
Samstag , 12. Juni.

Vorabend 7.45 Uhr.
Morgens 0
Neumondweihe . Predigt.
Nachmittags 4 „
Sabdatende 9.35 „

Anden Werktage  n
Morgens 6 Uhr.
Abends 7

1Statt Karten

Eduard Wückshoff '
Antonie Wückshoff

geh. Weyer

vermählte

Bad Homburg, den 10. Juni 1920.
4693

- — .— - - - G

Statt Karten

72?aufa Kleeblatt
Ludwig Loewenthak

verlobte

Homburgv. d. H.
Juni 1920.

München

4702

Die glückliche Geburt eines gesunden
fräftigen Mädchens

Liese-Lotte
zeigen hocherfreut an 4710

August Kellermann u. Frau
Anna, geb. Gehrtg.

Bad Homburg, 10. Juni 1920.

Jeden Donnerstag

i Konzert
von 5—8 Uhr. 4254

Hotel Hohemark.

Buchführung
Korrespondenz, Wechsellehre, Rechnen,
Maschinenschreiben, Stenografie usw.
Tageskurs« und Abendkurse.

Erich Link» Handelslehrer
3786 Kaffer Friedrich-Promenade Ro. l».

Milch-und Molktukur-Anstalt
im Kurpark 9484

Erstkl Kaffeebetrieb :: Gebäck,Eis , Getränke

Mobilien un9 Immobilien
Übernahme ganzer Haushaltungen

Taxationen
aller Art

werden sachgemäß ausgeführt

flugufi Hergef
beeidigter Taxator und Auktionator

S160  Eiisabethenstrabe 30, Telefon 772.



Nr 12* „Taunusdote" Bad Homburg v. d. Höhe.

Billige

Lebensmittel
Braune Bohnen, sehr gut koch. p. Pfd . M . 1.80
Weiße Bohnen, letzte Ernte

Pa . Qualität p. Pfd . M. 1.80
Inländische Erbsen, letzte Lrte p. Pfd . M . 2.40
Linsen, sehr wohlschmeckend p. Pfd . M . 3.90
Haferflocken p. Pfd . M . 3.20
Pa . Reis , heroorag . Qualität p. Pfd . M . 6 35
Günstigste Gelegenheit zur Eindeckungd. Bedarfs
Verkauf täglich von 9- 12'/- u. von 3—6 Uhr
Düten bitte mitbringen. E

Kiesel Sdioll,
Homburg v. d. H.  Ludwigstraße 8.

Geschaftslokal
X

8 m lang , 5’/j m breit , 4 m hach mit 3—4 großen
Schaufenstern und g oßem Zwischenstockzimmer in
bester Lage 4687

zu vermieten.
Auskunft durch Herrn Stern , Luisenstraße 4L. y.

irische Seefische
eingetroffen

W. Lauten <schläger , Telefon 404.4703

Ansgabe von Konnnnnalware.
Am Freitag,  den 11. de. Mts. werden im

Lebensmittelamt Bezugsscheine für Baumwoll-
köper und Drellzeug ausgegeben . Bezugsbe¬
rechtigt für diese Verteilung sind die minder¬
bemittelten Einwohner mit den Anfangsbuch¬
staben F und G. Die Lebensmittelkarte I ist
vorzulegen.

Bad Homburg v. d. H., den 10. Juni 1920.
Der Magistrat.
Bekleidungsstelle.4700

Pferderäude.
Unter dem Pferdebestand des Herrn Henkel
Luisenstrasse 30, wurde die Räude amtlich fest-
gestellt.

Bad Homburg, 9. Juni 1920.
_Pofiaehrerwaltung.

Mfütr-Sfianpcrcin.
Freitag , den 11. Juni, 8.30 Uhr
abends

6i«sftDBiie.
Samstag , den 12. Juni, 8 Uhr
abends

0rnera!'$prfannn!sno.
Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten. 4708

Der Vorstand.

3aorrhaufft!
Kinderwagen , gut erhalten,
Kinderklappstuhl.
Bauernwagen . - 707

. . . Winkle,
Dber- Eschbach.

IlWörwer gatcjer
Nus Mit porrlfliif
sowie Kinderstuhl und Kin¬
derbett. 4714

Ferdinands -Platz Nr . 14.

MIN Wie Sumtltr
würde Gesanglehrerin mit klein.
Kinde aufnehmen und in Abwe¬
senheit der Mutter die Pflege d.
Kindes übernehmen ? Klavier od.
Flügel muß vorhanden sein, evtl,
freie Ausbildung der Tochter.
Offerten mit genauen Angaben
betr . Wohnung und voller Pens,
u. H .4688 an die Gesch. dies. Bl.

Ml Derlei[eio hm
evtl, mit gut . Geschäft od. sonst,
günft. Grundstücke? Wir suchen
für zahlreiche Käufer Objekte
aller A ten. Angebote von
Selbstverkäufern e beten an den
Grundstücks-Offerten-Verlag,
Franks. a.M., Schillerhöf. (4696

M
«

Ab Heute bis inkl. Montag J
„Die MMe«Rosen

von Ravensberg“
nach dem gleichnamigen Ro¬
man von Eufemia v.Adlers¬

feld - Ballestrem.
Gesellschaftsdrama in 6 Akt.

Ein gut erhaltener
Kinderwagen

zu kaufen gesucht.
4889 Frau Schlanze,

Elisabethenstraße 42.

zu

DreyersMiüapporat
verk. Promenade 37 II. (4708

zu
Slrilerfelntir

verkaufen. 4715
Quellenweg 4.

3a mkaick»
1 schwarzer Anzug , fast neu,
5 Anzüge, kaum getragen,
1 langer gelbleinener Rock,
weiße Hose und Weste,
6 Arbeitsanz ., Leinen u Wolle,
3 P bl. Hosen, Rock u . Weste,
3 Ueberzieher, all . Friedens «,.
auch Wäsche und Schuhe.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
elle dieses Blattes unter 4682.

Prima
Maschinengarn

die Rolle nur Mk. 3.—
4691 Untergasse >0 pari.

Eine kleine, Hölzerne
Waschbütre,

zweiflam . Gasherd
zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 4688.

Jungs kathol. Lehrerin , Posen.
Flüchtling , sucht 2 eventl . 1 l.

Zimmer
mit oder ohne Küche z. 1. Juli

oder später . 4697
Offerten unt F . Z . W - 8089 an
Rudolf Moste, Frankfurta.M.

bawnlennisplab
für zweimal wöcheml. 2 Stunden

zu mieten gesucht.
Offerten unter F . 4684 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

»iifrtfs ätmmrr
mit Pension zu verm . 4706

Kirdorferstraße 2.

Sanitäre franrnartikei
Anfr . erb. : Versandhaus

»eufinger, Dresden 711
m See 37. 3771

Fuhren aller Ar!
Frchlverkehr nach Frankfurt
u. zurück, kleine Umzüge hier und
auswärts werden prompt aus¬
geführt . 8180

Empfehle:

4694

Wegen Aufgabe meiner Pnlzabteilung
verkaufe ich

Damen- nnd Kinderhiite, Hut formen
Blumen, Federn, Agraffen

auffallend billigen Preisen.zu

4714
GünstigeKaufgelegenheit

für Modistinen.
Louis Stern , Luisenstr . 42

Matjesheringe,
holländ. Heringe,
Norweger Volltzeringe,
geräucherte Lachsheringe,
Rollmöpse,
Bismarckheringe,

W. Lautenscdläger,
Telefon 404 . 4704

Zu verkaufen:
1 Kinderschreibpult, lederner
Schulranzen, 1 Paar weiß«
lederne Kinderschuhe No . 33,
1 weißer Damenstrohhut
4701 Ottilienstraße 3.

A. Röminelt,
Gonzenheim , Homburgerstr. 25

Telefon 1084.

Ifiefon. lefeprofen
und Zubehör , zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis u. A. 4618
an die Geschäftsstelle diff . Blatt.

MklWIkill
fnfort neimfit.
Frau Dr. Liertz,

Sanator . Villa Hildegard . 4713

MonatsmgSchen
oger junge Srau

für 1—2 Stunden vorm , gesucht.
Zu erfrag , i. d. Gesch. unfi4708

Herrenrad mit
Bereifung

und Freilauf preiswert zu ver¬
kaufen.
4699 Rathaurstraße 17.

Nassauische Landesvank
Nassauische Sparkasse.
Müudelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes

des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Nassauische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögeu

LuuPkSdmMk(Sroeiafteffe) SaD Oumburnp. d. mi
Kiffeleffstraße 1 b. Fernruf 469.

Reichsbankgirokonto Retchsbankhauptstelle Frankfurt a. M.
Postscheckkonto Frankfurt «. Main Nr. 610.

MWWm AuiPPkP
lasse, auf gebührenfreie Verzinsungskonten mit täglicher Fähigkeitkasse, auf
oder unter Festlegung mit Kündigungsfrist- - u vr*v8‘*“ö

SorleBennJreöitt in laufenött
-- - - — 1- v~- und öffentliche Verbünde mitWertpapieren , ferner an Gemeinden

oder ohne besondere Sicherstellung.
Verwahrung u. Verwaltung von Wertpapieren . Aufbewahrung v . -
schlossener Depots . An- und Verkauf von festverzinsl. Wertpapieren,

Kuxen «. allen »notiertenWerten , Devisen «. Sorten . Einzug v.
Wechsel und SLeck^ Eröffnung von Akkreditiven und Ausstellung von(£tn* r"’ "—"Kreditbriefen , Einlösung fälliger Zinsscheine.''

Hess.Nass. Lebensversichevungsanstalt
Behördliches Institut der Bezirksverbände der Reg . Bezirke Wiesbaden u. Kassel

. Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. Main Nr. 17 600 . Fernruf wie oben.

Alk Arten von ssebensverfilherang gegen niedrigste Auflvendnngen.
Direktion der Nass Landesbank,

8,4  Wiesbaden , Nhetnftraße 42—44

Ig . Mädchen
empfiehlt sich im Flicken
und Ausbessern d>r Wäsche.

Zu erfragen unter 4698 in
der Geschäftsstelle dieses Blattes.

$
0*
<0ft

L

Der Kommandeur der englischen Be¬
satzungstruppen in Cöln hat bei der
Uraufführung dis es Films in Cöln fol¬
gendes Telegramm nach London ge¬
sandt : „Sofort 10 der ersten Film- |
Spezialisten nach hier kommen, und
ein Beispiel nehmen an diesem deut¬
schen Prunkfilm.

E
e
sr
E

Ferner:
„Jndex“ 4. Teil

Abenteuererfüm in 6 Akten.

r
8
«
83
9)
*

8
i
(t
0

2
»I

Siebente Episode:
»sDäe Dame in Trauer“

Achte Episode:
»Die Keller des roten

3
?

89
ro

Schlosses“

Täglich 4 und 8 Uhr.
4695

Telefon No 433

Evangel. Männer- n.Jünglings-Verein
Sonntag Abend 8 Uhr 47rGeneral-Versammlung.

Die Mitglieder werden dringend gebeten , zahl
reich zu erscheinen . Der Vorstand.

Frisch eingetroften
Schellfisch Cabliau Merlans
Rotzungen Sieinbutt Tarbutl

(Feinsten Heilbutt
im ganzen Fisch.

CHRISTIAN PFAFFENBACN
Luisenstrasse 46' Telefon.290. 471?

LLlhrlichs arbeitssame Frau
sucht v. 10- 3 Uhr B schäf-

tigung . Angeb. unter G . 4685
an die Geschäftsstelle dies Blatt.

Sprachunterricht nnd Kachhilf«
in den Realfächern bei
H. Thieleke Sprachlehrer

Elisabethenstrasse 43.
2669

Steuererklärungen
für Kriegsabgabe 19l9,Einkom-
mensteuer-Erkärungen « Be¬
rufungen sowie alle schriftlichen
Arbeiten werden korrekt aus¬
geführt durch

Fritz Storch sen..
Elisabeth enstraße  101.

Zimmer Nr . 8.

Kluge trauen
sind nie ohne „Feminina"
Pr '

Achtung! Achtung!
Morgen Freitag u. Samstag solange Borrat reicht

Asch«»PfßräcffGifdfi
per Pfund MK. 7.50 sowie «

f ische Fleischwrirft per Pfund MK. 8.50.

j) ferde-Netzgerei Netz
Waisenhausstraße 11a.

Geöffnet von 9 - 12 und 2—7 Uhr.
4711

&
; .gntbPoronp] 'S (banD[uno; .
Unschädliche, vollständige Beseitigung lästiger§aare.—Gesichts-Massage.—Entfernen vonestchtsfalten, Krähenfüßen etc. — Erftklaffige
Hautnährmittel . — Original - Augenfeuer zur

Erzielung schöner Augen . — — —
Damen - «.HerrenfriseurJtßff ÄrffelfÖIOOer »ab Homburg,Tel.317

Luisenstr. 87. Ankaufstelle für ausgek. Haar.
3763 A

jäintraiipf
Preis 2.50 Mark.

Da hilft nur Kukirol dar
schnell und sicher wirkende!
Mittel . Auch geg. Hornhaut,
Ballen u. Warzen mit beste« »
Erfolg anzuwenden . (4541»

Karl Kreh, Drogerie»

Preis f. extra starke Schach¬
tel Mk. 15.—. Versand geg.
Nachnahme durch 3 >57
Fritz Jahns , Frankfurt M.

F . h. Schließfach 7.

Kleider
werden zertrennt und unzertrennl
gefärbt und gereinigt.

F . Friedrich.
Wallftraße 14.6268

Spor = u. Borschuhkasse
§« Homburg v. d. Höhe

Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht.
Audcnstrahe 8.

Reichsbankgirokonto Postscheckkonto Frankfurt Nr .. 588.

Sparkassenverkehr für Mitglieder
nnd Nichtmirglieder.

Annahme von Spargeldern mit »ft und Vs jährlicher
Kündigung unter günstigen Bedingungen.

Kür Mitglieder : 709«
Laufende Rechnung mit und ohne Creditgewährung , pro¬
visionsfreier Scheck- und Ueberweisunasverk hr . Besorgung,
Aufbewahrung u. Verwaltung von Wertp »a p i e r e n.

Verantwortlich für die Schriftleitung : Aug. Haus;  fiii den Anzeigenteil: Otto (Sitleimann;  Druck und Verlag : Lchudt' Buchdruckerei Bad Homburg
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